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Termine
Schon angepasst? – Unter dieser Frage 
fand vom 31.5. bis 1.6.2010 eine Konfe-
renz zu Chancen und Risiken des Klima-
wandels in Deutschland in Dessau statt. 
Das Umweltbundesamt hatte Vertreterin-
nen und Vertreter aus Verbänden, Unter-
nehmen, Behörden und Wissenschaft zur 
Diskussion über die weitere Entwicklung 
eines nationalen Rahmens für die Anpas-
sung an den Klimawandel eingeladen. 
Aufbauend auf der Ende 2008 veröffent-
lichten Deutschen Anpassungsstrategie 
wird die Bundesregierung bis April 2011 
einen Aktionsplan „Anpassung“ vorle-
gen. Dieser dient zur Konkretisierung und 
Priorisierung von weiteren Anpassungs-
maßnahmen in Deutschland. …
…weiter auf Seite 2
Deutsche Küstengemeinden 
stellen sich dem Klimawandel
Interview mit Andreas Kuhn, Bürger-
meister der Gemeinde Zingst und Vor-
sitzender des Bäderverbandes Meck-
lenburg-Vorpommern
Eines der größten Probleme besteht dar-
in, das globale Phänomen des Klimawan-
dels auf der regionalen, lokalen und per-
sönlichen Ebene greifbar und damit dem 
Handeln zugänglich zu machen. Über 
Anpassungsaktivitäten an der deutschen 
Ostseeküste sprach der Bürgermeister der 
Gemeinde Zingst und Vorsitzender des Bä-
derverbandes Mecklenburg-Vorpommern, 
Andreas Kuhn, mit der Leiterin des RA-
DOST-Projektes Dr. Grit Martinez.
Welche Themen bewegen eigentlich 
die Küstengemeinden in Mecklenburg-
Vorpommern, wenn es um den Klima-
wandel geht? 
Da gibt es eine ganze Reihe von Themen: 
Zum Beispiel die Bebauung der Steilküsten 
und Promenaden, die Investitionen in zu-
kunftsträchtige Strandprojekte, die Bewirt-
schaftung von Stränden und strandnahen 
Objekten sowie die Zusatzkosten durch 
Witterungsschäden. Um sich vorsorglich an 
den Klimawandel anzupassen, benötigen wir 
Informationen über die möglichen Auswir-
kungen und Folgen für unsere Region. Uns 
bewegt zum Beispiel, wie und wann mit dem 
eventuellen Kippen des ökologischen Sys-
tems der Ostsee durch Erwärmung zu rech-
nen ist und ob wir uns auf ein erhöhtes Al-
genwachstum weiterhin einstellen müssen.
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2Was ist das IMK?
Das Interne Messnetz Küste (IMK) ist ein 
Umweltinformationssystem des Staatli-
chen Amtes für Umwelt und Natur Ros-
tock, das seit 12 Jahren relevante Umwelt-
daten aufzeichnet. 
Was ist neu?
2009 wurde das IMK umfassend überarbei-
tet, jetzt ist es jeder Bürgerin, jedem Bürger 
möglich, über die Internetadresse www.
imk-mv.de aber auch über telefonische Ab-
frage diese Informationen abzurufen.
Welche Aufgaben hat das IMK?
Das IMK bietet im operativen Betrieb im 
Hochwasserfall Informationen zu den hy-
drodynamischen Parametern für die Ein-
satzleitzentrale Hochwasserschutz und stellt 
außerdem Daten zur Beweissicherung und 
für externe Anwender zur Verfügung. Im 
Langzeitbetrieb liefert es Wasserstands-, 
Seegangs- und Winddatenerhe-
bungen als Grundlage für die 
Bewertung von Küstenprozessen 
sowie die Ermittlung von Bemes-
sungsparametern für Bauwerke.
Welche Rolle spielt das IMK 
in RADOST?
Im Rahmen des Projektes RA-
DOST soll auf einem lokal be-
grenzten Küstenabschnitt über 
den Projektzeitraum hinaus 
die Profiländerung sandiger 
Küsten dokumentiert werden. 
Dies erfolgt durch die Errichtung einer 
Messgeräteapparatur, bei der abgestuft 
Messgeräte in unterschiedlichen Wasser-
tiefen eingebracht werden. Die gewon-
nenen Daten können dann ebenfalls aus 
dem IMK abgerufen werden.
Regionale Aktivitäten
Das IMK in RADOST
…Fortsetzung „Schon angepasst?“
Als ein Hauptthema der Veranstaltung ent-
wickelte sich in den Diskussionen der Be-
reich Bildung. So wurde von vielen Akteu-
rinnen und Akteuren deutlich gemacht, dass 
das Bewusstsein für das Thema Anpassung 
an den Klimawandel in der Bevölkerung 
und auf kommunaler Ebene noch erhöht 
werden muss. In der Arbeitsgruppe „Umset-
zungsvorhaben“ wurde u.a. diskutiert, dass 
gerade für die praktische Umsetzung von 
Anpassungsmaßnahmen eine Bereitschaft 
zur Mitarbeit der Entscheidungsträger in 
den Kommunen notwendig ist. Besonders 
Dialogveranstaltungen in Gemeinden, wie 
sie auch von RADOST durchgeführt werden, 
wurden für die Umsetzung von Anpassungs-
maßnahmen als sehr förderlich herausge-
stellt. Wichtig ist vor allem eine allgemeine 
Informationsbasis anhand von Kernaussa-
gen zu vermitteln. Darüber hinaus sollten 
verstärkt „Good Practice“-Beispiele vorge-
stellt werden, die den Zugang zum Thema 
Anpassungsmaßnahmen erleichtern und 
darüber hinaus konkrete Umsetzungsmög-
lichkeiten aufzeigen. Auf dem „Marktplatz 
der Regionen“ standen  im Verbund der 
KLIMZUG-Projekte für RADOST Peter Krost 
von der CRM Coastal Research & Manage-
ment und Grit Martinez vom Ecologic Institut 
für Gespräche zur Verfügung. Insbesondere 
wurde dabei das RADOST-Anwendungspro-
jekt Marikultur erläutert. Bei der Marikultur 
können mögliche Vorteile des Klimawandels 
zur Erweiterung des Artenspektrums und 
zur Produktivitätssteigerung der kultivierten 
Arten genutzt werden. Pflanzen aus extrak-
tiver Marikultur könnten in weitaus größe-
rem Maße als heute genutzt und gewinn-
bringend vermarktet werden. CRM setzt die 
marine Biotechnologie beispielsweise zur 
Herstellung von Kosmetika aus Algen ein.
…Fortsetzung „Deutsche Küstengemein-
den stellen sich dem Klimawandel“
Eine andere Frage in diesem Zusammen-
hang ist, wie sich künftig die Strömungs-
verhältnisse in der Ostsee ändern. Wo 
wird der Sand abgetragen und wo wird er 
angeschwemmt? Und nicht zuletzt: Wer-
den wir mit verstärkten Steilküstenabbrü-
chen rechnen müssen und was können 
wir gegen diese Abbrüche tun? Großes 
Interesse besteht auch an wirtschaftli-
chen Konzepten zur Algenentsorgung. 
Das RADOST-Projekt  unterstützt lokale 
Akteure in Pilotregionen an der deut-
schen Ostseeküste in ihrem Umgang 
mit dem Klimawandel.  Sie haben sich 
für eine Partnerschaft mit RADOST ent-
schieden. Was waren Ihre Gründe?
Wir erhoffen uns Hinweise und innovative 
Ansätze zum Schutz unseres Schatzes Ost-
seeküste. Dass  wir mit der Natur sensibel 
umgehen müssen, wissen wir und tun es, 
denn das ist in unserem eigenen Interesse. 
Die  zuständigen Ämter bitten wir jedoch, 
wenn die Natur nachweislich nicht beein-
trächtigt wird, im Sinne von attraktiven tou-
ristischen Strandkonzepten zu entscheiden.
Die Kur- und Erholungsorte leben vom 
Tourismus. In manchen Orten, wie z.B. in 
Zingst, sind 90 % der Beschäftigten direkt 
oder indirekt im Tourismus tätig. Der Tou-
rismus ist für uns lebensnotwendig gewor-
den. Deshalb bitte keinen Naturschutz um 
jeden Preis. Tourismus und Natur bedingen 
einander. Sie müssen in einem ausgewoge-
nen Verhältnis stehen.  
Vielen Dank für das Gespräch, Herr 
Kuhn.
HINWEIS:
Der Deutsche Heilbäderverband e.V. hat 
gemeinsam mit dem Deutschen Wetter-
dienst (DWD) bereits auf den Klimawandel 
reagiert. Der DWD wird eine neue Biokli-
makarte herausgeben, in der der Klima-
wandel Berücksichtigung findet.
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„Klima schützen kann jeder 
– Schüler StAUNen“
Am 26. Mai 2010 präsentierte sich RADOST 
in Rostock im Rahmen des breit gefächerten 
Aktionstages „Klima schützen kann jeder – 
Schüler StAUNen…“. 
Neben der Eröffnung der Ausstellung „Kli-
ma schützen kann jeder“ stand die Präsen-
tation der Arbeiten zum „Schüler StAUNen 
…“-Wettbewerb im Mittelpunkt der Veran-
staltung. Aktionsstände und Beiträge zahl-
reicher Klimaschutz-Akteure aus der Region 
Rostock rundeten das Gesamtprogramm ab.
Der Minister für Landwirtschaft, Umwelt 
und Verbraucherschutz Mecklenburg-Vor-
pommern, Dr. Till Backhaus, der Amts-
leiter des Staatlichen Amtes für Umwelt 
und Natur (StAUN) Rostock, Hans-Joachim 
Meier (Mitglied des RADOST Beirates) und 
die Ausschreibungspartner zeichneten, 
in Anwesenheit des Oberbürgermeisters 
der Hansestadt Rostock, Roland Methling, 
gemeinsam die besten Arbeiten aus. Sie 
würdigten das Interesse und die aktive pra-
xisnahe Beteiligung der Schülerinnen und 
Schüler an Themen des Umweltschutzes 
und der nachhaltigen Entwicklung.
Die Vorstellung von RADOST in diesem Rah-
men stärkt die Verankerung des Projektes 
in der Region Rostock. Das Netzwerk wird 
durch neue Kontakte zum Wissenschafts-
verbund Um-Welt der Universität Rostock, 
zur Klimaschutzleitstelle der Hansestadt 
Rostock und weiteren Akteuren ausgebaut.
Schüler und Lehrer wurden angeregt, aus-
gehend vom Klimaschutz einen Schritt 
weiter zu gehen und sich in Projektarbei-
ten dem Thema Anpassung an den Klima-
wandel zu nähern. Damit wird zugleich 
ein Beitrag zur Umsetzung der UN-Deka-
de „Bildung für nachhaltige Entwicklung 
(BNE) 2005-2014“ in Mecklenburg-Vor-
pommern geleistet.
KlimaBündnis Kieler Bucht 
geht an den Start und 
gewinnt beim Wettbewerb 
„Lust op dat Meer“ 
Das Klimanetzwerk Ostseetourismus heißt 
seit dem 23. März 2010 jetzt offiziell 
„Klimabündnis Kieler Bucht (KBKB)“. Der 
Name beschreibt nun auch zutreffender 
die Region, welche die Küstengemeinden 
von Eckernförde bis Hohwacht umfasst. Die 
Kommunen wollen künftig Anpassungs-
maßnahmen an den Klimawandel gemein-
sam ergreifen und sich einen Namen als 
klimafreundliche Reiseregion machen. Das 
KBKB ist ein Anwendungsprojekt im Rah-
men von RADOST. Initiiert wurde es von 
Prof. Dr. Horst Sterr vom Geographischen 
Institut der Christian-Albrechts-Universität 
zu Kiel und Wilfried Zurstraßen, Bürger-
meister der Gemeinde Schönberg.
Es gibt auch schon erste Erfolge des Klima-
Bündnisses zu vermelden: Beim Wettbewerb 
„Lust op dat Meer“ gehörten die vom KBKB 
eingereichten Projekte „Bäderbus“ und 
„ZuMStrand“ zu den fünf Auserwählten. 
Um die touristische Mobilität klimafreund-
licher zu gestalten, soll künftig in der Som-
mersaison ein „Bäderbus“ mit Fahrradan-
hänger eine schnelle Direktverbindung von 
den Hauptbahnhöfen Kiel und Eckernförde 
zu den Stränden der beteiligten Gemein-
den gewährleisten. So sollen unter ande-
rem Staus vermieden und der Fahrradtou-
rismus gefördert werden.
Eine besondere Herausforderung für das 
KlimaBündnis ist das Thema Strandmanage-
ment in Zeiten des Klimawandels. Touristi-
sche, Naturschutz- und Küstenschutz-Belange 
sollen gleichermaßen in ein Gesamtkonzept 
„ZuM Strand“ (ZukunftsManagement Strand) 
einfließen, welches u. a. die Veranstaltung ei-
nes Symposiums vorsieht.
Außerdem erhält das KlimaBündnis Kieler 
Bucht seine eigene Homepage. Unter www.
klimabuendnis-kieler-bucht.de können sich 
Partner, Presse, Einheimische und Touristen 
ab Juli einen Überblick über klimafreundli-
che Angebote und Anpassungsmaßnah-
men in der Region verschaffen.
Erste RADOST-Jahreskon-
ferenz in Schwerin
RADOST lud am 24. und 25. März 2010 
in Schwerin zur ersten Jahreskonferenz ein. 
Auf der Konferenz, die unter der Schirm-
herrschaft des Ministeriums für Wirtschaft, 
Arbeit und Tourismus Mecklenburg-Vor-
pommern stand, diskutierten rund 100 
Teilnehmer über die Herausforderungen 
des Klimawandels für die deutsche Ost-
seeküstenregion, Stand und Grenzen 
wissenschaftlicher Erkenntnisse sowie Lö-
sungsansätze und Praxisbeispiele für An-
passungsmaßnahmen.
Einen Schwerpunkt bildete der Tourismus-
sektor. Aus Mecklenburg-Vorpommern 
legten der Präsident des Tourismusverban-
des, Mathias Löttge, sowie der Präsident 
des Bäderverbandes, Andreas Kuhn, die 
Sichtweise und die Aktivitäten der Branche 
dar. Für Schleswig-Holstein stellte Professor 
Horst Sterr, Universität Kiel, das kürzlich ins 
Leben gerufene Klimabündnis Kieler Bucht 
vor. Auch die internationale Komponente 
war vertreten: Professor Donald Boesch 
(University of Maryland) präsentierte das 
Programm des Staates Maryland zu Klima-
folgenabschätzung, Klimaschutz und An-
passung; Johannes Klein (Geological Sur-
vey of Finland, Projekt BaltCICA) stellte am 
Beispiel der Stadt Kalundborg (Dänemark) 
Ansätze zur Erarbeitung von Anpassungs-
optionen im Dialog vor.




Rostocker Schüler auf dem Aktionstag
Die mittels Küstenerosion verursachte Zerstörung 
touristischer Infrastruktur, wie hier bei Laboe, stellt die 
Gemeinden vor große Herausforderungen.
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Präsident des University of 
Maryland Center for Environ-
mental Science (UMCES) und 
Mitglied des National Acade-
mies Committee on America’s 
Climate Choices, USA
Dr. Achim Daschkeit, 
Kompetenzzentrum Kli-
mafolgen und Anpassung 
(KomPass) beim Umweltbun-
desamt
Dr. Ulrich Hausner, 
Abteilungsleiter Cluster-
entwicklung und Ausgrün-
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Leiter Staatliches Amt für 
Umwelt und Natur (StAUN) 
Rostock
Dr. Grit Martinez, 
Ecologic Institut, RADOST-
Projektleiterin
Dr. Johannes Oelerich, 
Direktor Landesbetrieb für 
Küstenschutz, National-
park und Meeresschutz 
Schleswig-Holstein
Dr. Beatrix Romberg, 
Referentin für Klimaschutz, 
Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit und Tourismus 
Mecklenburg-Vorpommern
Dr. Gerald Schernewski, 
Leibniz-Institut für Ostseefor-
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Dr. Insa Meinke, 
GKSS – Norddeutsches Klimabüro
Bis zum Ende dieses Jahrhunderts müssen 
wir mit einer weltweiten durchschnittlichen 
Erwärmung um rund 2 bis 4,5 °C rechnen. 
Eine ähnliche Entwicklung zeichnet sich 
auch an der deutschen Ostseeküste ab.
Das Klima der Ostsee hat sich verändert
Im letzten Jahrhundert hat sich unser Klima 
weltweit verändert. Temperaturmessungen 
zeigen weltweit eine mittlere Erwärmung 
von etwa 0,8 °C. Diese Erwärmung kann 
ohne den menschlichen Einfluss nicht er-
klärt werden. Entlang der Ostseeküste zeigt 
auch Schleswig-Holstein eine ähnliche Er-
wärmung. Dagegen hat sich Mecklenburg-
Vorpommern mit +0,4 °C bislang etwas 
schwächer erwärmt. Weitere Änderungen 
lassen sich aus den Niederschlagsmessun-
gen erkennen: In Schleswig-Holstein, Nie-
dersachsen, Hamburg und Bremen hat der 
Niederschlag in den letzten 100 Jahren um 
etwa 10-13 % zugenommen. 
Bisherige Änderungen von 
Ostseesturmfluten
Für die Ostseeküste ist neben den Ände-
rungen von Temperatur und Niederschlag 
die Entwicklung von Wasserständen von 
besonderer Bedeutung. Wie stark sich z.B. 
Sturmfluthöhen an der deutschen Ostsee-
küste verändern, hängt sowohl vom Mee-
resspiegelanstieg als auch vom Windklima 
über der Ostsee ab. Die Windverhältnisse 
haben sich über der Ostsee bisher nicht sys-
tematisch verändert. Der Meeresspiegel ist 
Klimawandel an der deutschen Ostseeküste
RADOST-Beirat stellt sich vor 
Im Anschluss an die RADOST-Jahreskonferenz in Schwerin wurde am 25. März 2010 der Beirat des Projektes offiziell eingesetzt. Er wird 
von nun an den Fortgang des Projektes begleiten, die Verankerung von RADOST in der regionalen Politik, Verwaltung und Wirtschaft 
unterstützen sowie die Anbindung an relevante nationale und internationale Entwicklungen sicherstellen. 
Im Einzelnen hat der Beirat die folgenden Mitglieder:
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in den letzten 100 Jahren weltweit aber um 
durchschnittlich etwa zwanzig Zentimeter 
angestiegen. Die Wasserstände der deut-
schen Ostseeküste haben sich in ungefähr 
demselben Maße verändert. 
Womit ist zukünftig zu rechnen?
Auch an der deutschen Ostseeküste müs-
sen wir bis zum Ende des Jahrhunderts mit 
einer durchschnittlichen Erwärmung von 
2,1 °C bis 4,8 °C rechnen. Zugleich kann es 
künftig feuchter werden: Der Niederschlag 
an der deutschen Ostseeküste kann im Jah-
resmittel bis zum Ende des Jahrhunderts um 
bis zu 14 % zunehmen.
Die stärkste Erwärmung wird voraussichtlich 
im Sommer stattfinden: Bis zum Ende des 
Jahrhunderts kann es an der deutschen Ost-
seeküste im Vergleich zu heute etwa 1,9 bis 
5,1 °C wärmer werden. Der Sommerregen 
kann an der deutschen Ostseeküste im sel-
ben Zeitraum etwa 6 bis 38 % abnehmen.
In den Wintermonaten ist im Gegensatz 
dazu mit einer deutlichen Zunahme des 
Niederschlags zu rechnen. Mecklenburg-
Vorpommern führt die Liste aller deut-
schen Bundesländer an: Hier kann der 
Winterniederschlag bis Ende des Jahrhun-
derts bis zu 63% zunehmen. Im selben 
Zeitraum können zusätzlich die Sturmstär-
ken zunehmen. Am stärksten betroffen ist 
auch hier Mecklenburg-Vorpommern, wo 




Der UN-Klimarat IPCC erwartet bis Ende 
des 21. Jahrhunderts einen weltweiten 
Meeresspiegelanstieg von etwa 20 bis 60 
cm. Falls sich Schmelzprozesse in den gro-
ßen Eisschilden Grönlands und der Ant-
arktis verstärken, kann sich der Anstieg 
laut IPCC auf 80 cm erhöhen. Aus heu-
tiger Sicht erscheint es plausibel, dass der 
mittlere Meeresspiegel an der deutschen 
Ostseeküste in entsprechendem Maße 





Reaktionen auf den Klima-
wandel - Dinner Dialog zu 
‚America‘s Climate Choices‘ 
Am 23. März 2010 war RADOST im Vor-
feld der ersten Jahreskonferenz in Schwerin 
Gastgeber eines Dinner Dialogs zum The-
ma ‚America‘s Climate Choices‘. Gäste aus 
deutschen und internationalen Organisatio-
nen waren geladen, um über die laufende 
Studienreihe der U.S. National Academies of 
Science (NAS) zu diskutieren.
Der Hauptredner der Veranstaltung war Do-
nald F. Boesch, Professor für Meereskunde 
und Präsident des Center for Environmental 
Science (UMCES) an der University of Ma-
ryland, der Mitglied des NAS-Ausschusses 
zum Thema „America‘s Climate Choices“ 
ist. Seit März 2010 ist Don Boesch außer-
dem Mitglied des RADOST-Projektbeirats.
Don Boesch gab einen Überblick über die 
laufenden Tätigkeiten des Ausschusses, der 
seine Arbeit im Jahr 2009 als Reaktion auf 
eine Anfrage des Kongresses aufnahm. Die 
Aufgabe des Ausschusses ist es, Informati-
onen und Reaktionen auf den Klimawandel 
für die Vereinigten Staaten zu entwickeln 
und bereitzustellen. Experten von Regie-
rungsseite, aus dem Privatsektor, Nichtre-
gierungsorganisationen und der Forschung 
arbeiten in vier verschiedenen Panels sowie 
einem übergeordneten Ausschuss. Im Jahr 
2010 wird dieser Ausschuss seinen Ab-
schlussbericht vorstellen, der die Erkennt-
nisse und Empfehlungen aus den Berichten 
der vier Panels und weiteren Quellen zu-
sammenfasst. Er soll die vielversprechend-
sten kurzfristigen sowie langfristigen Stra-
tegien, Investitionen und Möglichkeiten 
aufzeigen, dem Klimawandel in den USA zu 
begegnen.
Es folgte eine angeregte Diskussion über 
eine Reihe von Aspekten zum Thema Kli-
mawandel und Küstenzonenmanagement, 
darunter – neben vielen anderen:   
• Mögliche Auswirkungen des Klimawan-
dels auf Gemeinden und die Unsicherhei-
ten verschiedener Prognosen;
• Partizipative Prozesse in den betroffenen 
Gemeinden und Erfolgsfaktoren für deren 
wirkungsvolle Arbeit;   
• Wechselwirkungen mit Fragen der nationa-
len Sicherheit, wie zum Beispiel in Bezug auf 
die Zugänglichkeit von Daten militärischer 
Überwachungseinrichtungen sowie ein ge-
stiegenes Bewusstsein in Sicherheitskreisen;
• Schwierigkeiten aufgrund der Vielfalt der 
rechtlichen Rahmenbedingungen, die Ge-
wässer zu regulieren (zum Beispiel in unter-
schiedlichen US-Bundesstaaten oder den 
Nachbarstaaten im Ostseeraum).
Prof. Dr. Donald F. Boesch, Präsident des University of Maryland Center for Environmental Science (UMCES) und Mit-
glied des National Academies Committee on America’s Climate Choices, USA
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einen transnationalen Austausch von regio-
nalen Erfahrungen mit Anpassungsstrategi-
en und Anwendungsprojekten.
Eine weitere Sitzung zum Thema Feuchtgebie-
te in tropischen Küstenregionen behandelte 
die Frage der Nachhaltigkeit der industriellen 
Aquakultur. Aquakultur zählt zu den welt-
weit am schnellsten wachsenden Lebensmit-
tel produzierenden Sektoren, insbesondere in 
den am wenigsten entwickelten Ländern. Die 
negativen Auswirkungen wie die Zerstörung 
von mariner und terrestrischer Artenvielfalt 
von Feuchtgebieten, Mangroven-Wäldern 
und Küsten-Ökosystemen werden zuneh-
mend bekannt. Auch bei RADOST befasst 
sich ein regionales Anwendungsprojekt mit 
der Aquakultur, jedoch in einer sehr spezifi-
schen, auf hochwertige Produkte ausgerich-
teten und durch kleinflächige Nutzung cha-
rakterisierten Form. RADOST-Projektpartner 
Coastal Research & Management (CRM) in 
Kiel beschäftigt sich mit den verschiedenen 
Anwendungsmöglichkeiten von Aquakultur. 
Hierzu zählen die Rohstoffproduktion zur 
Energiegewinnung (Projekt Algasolar®) und 
die Gewinnung von Nahrungsmitteln und 
Extrakten für kosmetische, pharmazeutische 
oder medizinische Produkte.
Publikationen
Meer und Küste   
Magazin „Meer & Küste“ widmet sich 
dem Thema „Ostsee im Wandel“ 
Die Ostseeregion steht vor Veränderungen, 
die durch den Klimawandel, aber auch 
durch den wirtschaftlichen und demogra-
phischen Wandel hervorgerufen werden. 
Nicht selten kommt es bei der Vielzahl der 
Nutzungen im Küstenraum zu Konkur-
renzsituationen mit dauerhaften Schäden 
für das Ökosystem. Für ein nachhaltiges 
Management des sensiblen Lebens- und 
Wirtschaftsraums Ostsee ist es daher un-
erlässlich, über mögliche Konflikte aufzu-
klären und für alle Beteiligten gemeinsame 
Lösungen zu finden. 
Das im Juni 2010 erscheinende Magazin 
„Meer & Küste“ widmet sich in seiner 
neuen Ausgabe dem Thema „Ostsee im 
Wandel“ und informiert unter anderem 
über die Bereiche Küstenschutz, Touris-
mus, Ökologie, Windkraft, Fischerei und 
Gewässerqualität. Im Fokus stehen die 
Auswirkungen des Klimawandels auf die-
se Teilbereiche, aber auch deren vielfälti-
ges Zusammenspiel. „Meer & Küste“ wird 
überwiegend in Tourist-Informationen und 
Umweltbildungseinrichtungen entlang der 
deutschen Ostseeküste ausliegen und kann 
in Kürze im Internet unter www.meer-und-
kueste.eucc-d.de abgerufen werden. Her-
ausgeber ist die EUCC - Die Küsten Union 
Deutschland e.V. Badewasser
In Folge des Klimawandels können 
Krankheitserreger länger überleben
Hausboote
Wohnen auf dem Wasser als 
Anpassung an Sturmfl uten und 
Meeresspiegelanstieg
Schiffsverkehr










RADOST-Teilnahme an der 
Global Oceans Conference 
2010
Anpassung an den Klimawandel: Eine 
globale Herausforderung auf der loka-
len Ebene  
Die 5. Global Conference on Oceans, Coasts 
and Islands fand vom 3. bis 7. Mai 2010 im 
Hauptsitz der UNESCO in Paris statt. Organi-
siert wurde die Konferenz vom Global Forum 
on Oceans, Coasts and Islands, der UNESCO 
sowie der französischen Regierung. Über 
850 Teilnehmer kamen aus allen relevanten 
Sektoren für eine Woche zusammen: Vertre-
ter von Regierungen, internationalen Orga-
nisationen, Nichtregierungsorganisationen, 
Wissenschaft und aus der freien Wirtschaft 
mit dem gemeinsamen Ziel, globale Ozean-
fragen voranzutreiben. Das Thema der dies-
jährigen Konferenz war ,Ensuring Survival, 
Preserving Life and Improving Governance‘. 
Schwerpunktmäßig wurden die Bereiche Kli-
mawandel, biologische Vielfalt und Gover-
nance der Weltmeere behandelt.
Als Vertreterin des RADOST-Projektes nahm 
Dr. Grit Martinez vom Ecologic Institut unter 
anderem an einer Sitzung zur Anpassung 
an den Klimawandel in Küstengebieten im 
regionalen Kontext teil, die von der US-ame-
rikanischen Behörde National Oceanic and 
Atmospheric Administration (NOAA) orga-
nisiert wurde. Um Küstengemeinden auf die 
Auswirkungen des Klimawandels vorzube-
reiten, hat NOAA eine Vielzahl von e-Tools 
entwickelt, einschließlich einer virtuellen 
Bibliothek, die zum Erfahrungsaustausch 
zwischen lokalen Akteuren in den amerika-
nischen Küstenregionen dienen sollen.
Auf der anderen Seite des Atlantiks fördert 
das RADOST-Projekt den Austausch von 
Best Practice Erfahrungen und Lernprozes-
sen zwischen Gemeinden, Unternehmen 
und Verwaltungen in der deutschen Ostsee-
Taucher bei der Inspektion der Muschelkultur in der 
Kieler Förde
7Publikationen




Basierend auf einem über zwei Semester 
laufenden Studienprojekt mit Fokus auf 
den Förderadweg zwischen Laboe und 
Strande entstand die Idee, den Themen-
komplex radtouristische Infrastruktur/kli-
mafreundliche Mobilität per Fahrrad im 
Raum Kiel zu einer Diplomarbeit auszu-
bauen. Diese wird sich vor allem mit dem 
fortschrittlichen und klimafreundlichen 
Fortbewegungsmittel Fahrrad in der Re-
gion Dänischer Wohld/Kiel befassen. Eine 
im August 2010 an circa 300 Personen 
durchgeführte repräsentative Umfrage 
soll Aufklärung darüber geben, ob Bedarf 
am Ausbau der touristischen Infrastruktur 
im Raum Dänischer Wohld existiert. In 
erster Linie geht es um konkrete Planun-
gen zu einem zirkulierenden Bäderbus, 
welcher u. a. auch radfahrende Touristen 
befördern kann und somit einen Anreiz 
schaffen soll, den Urlaub per Rad in dieser 
Region umzusetzen.
Weiterhin wird auf das naturräumliche Po-
tential der Region eingegangen und des-





Sonderkulturen und nachhaltige 
Tourismusentwicklung an der Küste
(Annekatrin Olwig)
Im Rahmen einer ersten Vorstudie (Bachelor-
arbeit) wurde am Leibniz-Institut für Ostsee-
forschung Warnemünde (IOW) die Mög-
lichkeit untersucht, wie die klimatischen 
Veränderungen zugunsten der regionalen 
Entwicklung des Küstenhinterlandes genutzt 
werden können. Das in diesem Rahmen 
umrissene touristische Entwicklungskonzept 
basiert auf dem Anbau von Sonderkulturen 
und deren Ausgestaltung als Touristenat-
traktion. Die Ergebnisse der Vorstudie und 
weiterer Arbeiten in diesen Zusammenhang 






Die im Rahmen von RADOST durchge-
führte Diplomarbeit beschäftigt sich mit 
der Wahrnehmung von Klimafolgen durch 
Touristen an deutschen Ostseestränden. 
In der touristischen Sommersaison 2010 
soll unter anderem anhand einer Umfra-
ge an ausgewählten Stränden im Fokus-
gebiet Rostock analysiert werden, welche 
Aspekte Urlauber am Strand wahrnehmen 
und durch welche Veränderungen sie sich 
eventuell eingeschränkt oder gestört füh-
len (z.B. Sauberkeit, Strandanwurf, Ero-
sionsprozesse, Temperaturänderungen). 
Beeinflussen die wahrgenommenen Ent-
wicklungen oder Erscheinungen im Küs-
tenbereich ihr Urlaubsverhalten und stellen 
sie möglicherweise für einige der Aspekte 
eine Verbindung zum Klimawandel her? 
Im Vordergrund wird dabei insbesondere 
auch die Frage stehen, welche praktische 
Bedeutung die Ergebnisse der Analyse für 
das regionale Küsten- und Strandmanage-
ment haben können. Welche zukünftigen 
Anpassungsstrategien mit Hinblick auf 
den Klimawandel können oder sollten in 
den touristisch relevanten Küstenregionen 
durchgeführt werden und wie lassen sich 
dabei Interessen von Tourismus, Küsten- 
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Participatory monitoring and evaluation 
workshop with community practicum 
26.-31. Juli 2010, Ottawa, Kanada 
www.mosaic-net-intl.ca
Workshop “Multilevel Governance and the Baltic Sea”
1. August 2010, Stockholm, Schweden
www.neln.life.ku.dk
International summer school 
on “Climate Change in the Baltic”




13.-17. September 2010, Hamburg
www.meetingorganizer.copernicus.org/SSC2010
Fachsymposium „Strandmanagement“
22. September 2010, Schönberg
www.klimabuendnis-kieler-bucht.de/
International Conference 
“Deltas in Times of Climate Change” 
29. September - 1. Oktober 2010, Rotterdam, Niederlande
www.climatedeltaconference.org/nl/25222734-Home.html
www.KNMI.m10.mailplus.nl/nct31327319/CNWMdXu7AQLRnzk
INSTITUT FÜR ÖKOLOGISCHE 
WIRTSCHAF TSFORSCHUNG
Küstenwasserbau
